Ba. 


ſchentlich 3 Gratisbeilagen: 


5 
Illuſtr. Sonntagsblatt. 


* 


Nr. 85. 


d A fü 
F * 
Diejes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und kostet in Elbing 


pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Landw. Mittheilungen. Frauen ⸗Heim. 
Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Mittwoch 3 


Zeilm 9 


Stadt und Land. 


* 


Inſerat 


koſtet 10 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebition dieſes Blattes. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellengeſuche und ⸗ bote 10 Pf. 
die er eile er deren Raum, Retlamen 35 Pf. 8 
P. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaar 
ür die Redaction verantwortlich O. Bit o w 


den 10. April 1889. 


ro Zeile, 1 * 
18. 


in Elbing. 
Elbing. 


* 
41. Jahrg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Hamburg, 8. April. Im Vororte Horn wurde 
am Sonntag Abend ein ſchauerlicher Mord an einem 
zehnjährigen Knaben Namens Emil Steinfatt verübt. 
Der unbekannte Thäter iſt entflohen. Der ermordete 
Knabe ward mit aufgeſchlitztem Leib und mit durch⸗ 
ſchnittenem Halſe aufgefunden. f ; 

Wien, 8. April. Das Abgeordnetenhaus hat in 
der heutigen Sitzung das Geſetz, durch welches die 
Aufhebung der Freihäfen von Trieſt und Fiume bis 
zum 1. Juli 1891 hinausgeſchoben wird, genehmigt. 
— Das Herrenhaus nahm das den Beſchlüſſen des 
ungariſchen Reichstags entſprechend abgeänderte Wehr⸗ 
geſetz in zweiter und dritter Leſung en bloc an. — 
Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: Geſtern 
überreichte der rumäniſche Geſandte Vacarescu das 
Antwortſchreiben des Königs Karl auf die Notification 
der Thronbeſteigung des Königs Alexander, in welchem 
der dringende Wunſch auf Aufrechterhaltung der be⸗ 
ftehenden vorzüglichen Beziehungen zwiſchen beiden 
e Apa d er 

„8. April. Außer Szilagyi als Juſtizminiſte 
treten Graf Szapary als eine wund dee 
als Finanzminiſter in das Kabinet Tißa ein. Baroß 
wird vorläufig die Leitung des Miniſteriums des 
Innern behalten, der Miniſterpräſident Tißa wird ſich 
auf das Miniſterpräſidium beſchränken. 
Publikation der neuen Ernennungen erfolgt nächſten 
Dienſtag. ö 

Paris, 8. April. Der Präſident verlieſt im Se⸗ 
nat das Decret, nach welchem der Senat als Ge: 
richtshof eingeſetzt wird, um über die gegen die 
Sicherheit des Staates gerichteten Angriffe, ſowie über 
andere damit in Verbindung ſtehende Handlungen, die 
Boulanger und den andern Theilnehmern, welche die 
Unterſuchung ergeben wird, zur Laſt fallen, zu ur⸗ 
theilen. Das Decret ſetzt auf den Freitag die erſte 
Sitzung feſt. Der Senator Renault beantragt eine 
Interpellation über die Gründe, welche zur Einſetzung 
des Senats als Gerichtshof geführt haben. Der Mi⸗ 
niſterpräſident Tirard erwidert, daß er eine ſolche 
Interpellation nicht beantworten werde. Michelin 
verlangt die Hinausſchiebung der Interpellation auf 
einen: konat. Renault proteſtirt gegen den Fehler, 
welchen die Regierung gegen ihr Vorgehen begehe. 
Es wird hierauf beſchloſſen, die Interpellation einen 
Monat hinauszuſchieben. Buffet erklärt ſich einver⸗ 
ſtanden mit der Conſtituirung des Senats als Ge⸗ 
richtshof, beantragt aber, daß das Verfahren deſſelben 
vorher durch ein Geſetz geregelt werde. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Theevenet erwidert, die Frage der Regelung 
des Verfahrens dürfte die Einſetzung des Gerichts⸗ 
hofes nicht aufhalten. Der Antrag Buffet wird mit 
117 gegen 72 Stimmen verworfen und hierauf die 
Tagesordnung wieder aufgenommen. Die Rechte des 
Senats beſchloß, ſich an den Arbeiten des Senats als 
Askia bel, —— au . bevor nicht über den 

effend die Regelung de rich bens 
durch die Kammer Beſchluß 1 5 e eee 
Paris, 8. April. Deputirtenkammer. Bei Ver⸗ 


Die Familie des Geächteten. 
Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


8 Sie gt!“ ſchri or⸗ 
nig auf; „er iſt Ibres Mitleids nicht werth. Hören 
Sie mich an. Eines Tages weigerte ich mich, Guſtav 


ezückten ? in 1 
geaüt en Dolche an mein Bett, mich zu ermorden. 


Dolch Herz zu treffen, ſtreifte d er 
er Schu „Ich erwachte, ſprang auf, 
Kung ſtand mit wie „ Mae — 
ubt 31 r. Er ſchien be⸗ 
ins Een. Dagobert kam in Folge meines Ruſens 
Thor — iar geſtürzt, die Dienſtleute folgten. Ich 
1 Buſen Bee den Elenden, die Schlange, die ich 
affen I" „rnährt Hatte, unbehelligt mein Haus ver⸗ 
fragte Miranda Sie haben ihn nie wieder geſehen?“ 
„Niemals! F 
Alma Brandes cr ging nach Hamburg zur feiner Braut, 
holſen haben. Fund dieſe muß ihm zur Flucht ver⸗ 
und ließ ihn du 0 hatte meine Nachſicht bald bereut 
war nach Indien einen Detektiv verfolgen. Er aber 
ſtarb. Das war su oben, wo er aber bald darauf 
i ſein lück; denn wäre er am Leben 
i über 
Liebe für ihn darortet 


= ab ſi Meine einſtige Aube 
„(tanda erfchun? 


in wilden Haß verwandelt.“ 


„Habe ich Ihnen 
That ertappte?“ 
„Jawohl“ 


wohl“, verſetzte Mi en 
„Aber iſt nicht dur be Miranda etwas en 


Die amtliche | S 


— 


leſung des Protokolls kam es zu einem heftigen Wort⸗ 
wechſel zwiſchen dem Finanzminiſter Rouvier und dem 
2 Duchesne von der Rechten. Letzterer wurde zur 
Ordnung gerufen. Der Abg. Camescaſſe brachte den 
Bericht der Commiſſion ein über den Antrag, betr. 
die Regelung des Verfahrens vor dem Senat als 
Gerichtshof, Entgegen dem Verlangen der Rechten, 
daß der Bericht verleſen werde, beſchloß die Kammer 
alsbaldige Drucklegung deſſelben. Hierauf nahm die 
Kammer die Berathung über den Antrag betreffend 
die Sicherheit der Reiſenden auf den Eiſenbahnen 
wieder auf. 

London, 8. April. Das Unterhaus nahm in der 
erſten Leſung die Flottenverſtärkungsbill an. 

London, 8. April. Laut telegraphiſcher Meldung 
aus Kairo haben in Wadyhalfa angekommene Deſer⸗ 
teure ausgeſagt, Scheik Senuſſi marſchire auf Khar⸗ 
tum; der Mahdi habe ſein Heer geſammelt und rücke 
an der Spitze deſſelben Senuſſi entgegen, eine Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht ſei bevorſtehend. 

Brüſſel, 8. April. Geſtern Abend veröffentlichte 
die „Independance Belge“ ſenſationelle Einzelheiten 
über eine Begegnung Boulangers mit dem Prinzen 
Victor Napoleon Sonntag, Vormittag 10 Uhr, im 
Café Trianon im Bois de la Cambre. Während der 
Unterredung hielten die Begleiter des Prinzen Wache, 

owohl Prinz Victor Napoleon als Boulanger laſſen 
heute dieſe Nachricht dementiren. Die „Independance 
Wel hält dieſelbe jedoch in allen Einzelheiten aufrecht. 
rüſſel, 8. April. Die franzöſiſche Regierung 
ſtellte heute das formelle Verlangen an die belgiſche 
Regierung, Boulanger auszuweiſen. Boulanger hatte 
mehrere geheime Beſprechungen mit Viktor Napoleon. 

Luxemburg, 8. April. Deputirtenkammer. Na 
Wiederaufnahme der Sitzung, Nachmittags 4 Uhr, 
verlieſt der Vorſitzende folgende Erklärung: „Die 
Deputirtenkammer conſtatirt aus den vorgelegten 
Dokumenten, daß der König regierungsunfähig iſt, 
daß gemäß der Verfaſſung eine Regentſchaft noth⸗ 
wendig iſt, ſowie daß nach dem Familienvertrage die 
Regentſchaft rechtlich dem Herzoge von Naſſau Zufällt 
und erklärt ſich bereit, den verfaffungsmäßigen Eid des 
Herzogs entgegenzunehmen. Da Niemand das Wort 
begehrt, wird zur namentlichen Abſtimmung geſchritten. 
DieErklärungwird einſtimmig gutgeheißen. Der Vorf itzende 
verlieſt darauf folgende Erklärung, welche die Kammer 
ſtehend entgegennimmt: „Die Kammer ſchließt ſich den 
von der Regierung ausgedrückten 1 0 an und be⸗ 
dauert, in die grauſame Nothwendigleit verſetzt zu ſein, 
die oben votirte Maßregel le zu müſſen, einem 
Fürſten gegenüber, deſſen Herr chaft vierzig Jahre ge⸗ 
dauert und dem Lande Jahre des Gedeihens, des 
Glückes und der Freiheit verſchafft hat. Sodann be⸗ 
nachrichtigt der Staatsminiſter Eyſchen die Kammer, 
daß der Regent nächſten Donnerſtag den Eid abzulegen 
wünſche. Die nächſte Sitzung der Kammer wird darauf 
auf kommenden Donnerſtag feſtgeſetzt. 

Luxemburg, 8. April. In der Kammer verlas 
der Staatsminiſter Eyſchen eine Botſchaft des Herzogs 
von Naſſau, daß er dem Hausgeſetz entſprechend die 


überzeugt. daß er Sie wirklich ermorden wollte?“ 
Ich wüßte nicht, was ich ſonſt denken ſollte,“ ver⸗ 
jebte Graf Salm bitter; und die Thatſache, daß mein 
Tod ihn zum Erben über ein enormes Vermögen ge⸗ 
macht, beſtätigt meine Auffaſſung, daß er mich er⸗ 
morden wollte.“ Mirandas Muth ſank ein wenig, 
aber ſie ging dennoch nicht von ihrem Entſchluſſe ab, 
auf den alten Grafen einzuwirken und ſagte daher: 
„Herr Graf, Sie haben ſo offen über Ihren Neffen 
mit mir geſprochen, daß ich Ihnen auch etwas ſagen 
möchte. Ich glaube nicht, daß Graf Guſtav jemals 

Ihnen ein Leid zuzufügen. Ich kann 


beabfichtigte, 
weder erklären, wie er in Ihr Zimmer kam, noch 
wieſo er Sie verwundete. Er war vielleicht einen 
Moment lang von Sinnen; aber Herr Graf,“ fügte 
fie muthig hinzu, „ob er nun ſchuldig oder unſchuldig 
3 glaube ich, daß Sie nicht ganz recht gethan 
haben.“ 

„Wieſo? Sie ſind die Erſte, die mir ſo etwas an⸗ 
deutet. Was meinen Sie?“ „Ich will es Ihnen 
ſagen. Sie wußten, daß er ein lebhafter, feuriger, 
junger Mann ſei, und er war Ihr geſetzlicher Erbe. 
Ich glaube daher, daß Sie nicht Recht gethan haben, 
ihn ſo knapp mit Geld zu verſehen. Wenn Sie ihn 
ſo ſehr liebten, hätten Sie es ihm deutlicher zeigen 
ſollen. Man braucht ſich einer ſolchen Liebe nie zu 
ſchämen. Hätten Sie ihn mit väterlichem Vertrauen 
behandelt, hätten Sie ihm gezeigt, wie theuer er Ihnen 
iſt, er wäre vielleicht heute hier, der Stolz und der 
Glanz ihres Hauſes!“ 

Graf Salm ſtarrte Miranda verwundert an. „Frau 
Röder ſtiftete Sie an, mir das zu ſagen!“ rief er aus. 
„Nein, Herr Graf. Sie bat mich nur, wenn ich Ge⸗ 
legenheit hätte, überhaupt ein gutes Wort für den 
unglücklichen jungen Mann zu ſprechen, ſagte mir aber 
nicht was. Ich habe nach meiner eigenen, inneren 
Ueberzeugung geſprochen.“ 

„So ſprach noch nie Jemand zu mir,“ verſetzte 
Graf Salm. „Die Röder wagt es nicht, und Dago⸗ 
bert und mein Kammerdiener ſchmähen Guſtav 
mehr als ich; ich bin aber nicht beleidigt, Kind. Im 
Gegentheil, Ihre großmüthige Geſinnung gefällt mir. 
Einſtens war ich auch großmüthig, ehe ich die Welt 
kannte.“ Er lächelte traurig und bitter. „Iſt's nicht 
möglich, daß Sie irgendwie getäuſcht wurden, 
Graf?“ fragte Miranda ſanft. „Sie geben ſelbſt zu, 


ch dreitägigem 


— SEE BEREREREN 


Herr if 
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übernehme, und 15 5. dabei, “x Leben 

Völker, wie das Leben des Einzelnen weiſe Trauer⸗ 
5 5 und das öffentliche Wohl erhebe bisweilen 
harte Yntpräche Ueberaus W wäre die Er⸗ 
füllung der den Kronräthen zufall enden Pflicht ge⸗ 
weſen, ſie hätten aber nicht im Geiſte des geliebten, 
unglücklichen Fürſten gehandelt, wenn fie. vergeſſen 
hätten, daß man ſich im öffentlichen Leben nur durch 
das Gemeinwohl und das at leiten laſſen dürfe. 
Die Kammer zog ſich zur Prüfung der Aktenſtücke 


ück. a ; 
N gzetersburg, 8. April. Ein bisher noch nicht be⸗ 
glaubigtes Gerücht eirculirt hier, der Czar beabſich⸗ 
tige, ſich zum König von Polen krönen zu laſſen. 


Regentſchaft 


Die Hierherkunft Gurkos ſoll mit dieſem Plane zu⸗ 
enhängen. i 
a ae 8. April. Die Verſtaatlichung der 


Trauskaukaſiſchen Eiſenbahn iſt definitiv beſchloſſen. — 
Der F General Paucker tritt demnächſt 
in Folge des e der Aerzte zur Schonung 
i ndheit zurück. . 5 
= 1 85 April. Der Papſt wird in dem in der 
erſten Hälfte des Monats abzuhaltenden gie 
drei franzöſiſche Kardinäle, wahrſcheinlich 11 1 
reichiſchen (Biſchof von Socher einen 155 aif 1. 
(Mecheln), einen deutſchen (3 reslau oder Dh un 
einen ſpaniſchen ernennen. Das heilige Co ichen 
wird ſomit aus mehr ausländiſchen als inländiſchen 
Kardinälen beſtehen. Auch die ruſſiſchen Bilhöle 
werden präconiſirt werden, ſobald alle ee 
Formalitäten erfüllt jein werden. — Mſgr. Agliardi 
reiſt zu Ende des Monats nach München ab. 10 
Belgrad, 8. April. König Alexander wird ſich 
u Oſtern in Begleitung des Regenten Riſtitſch zu 
i Aufenthalt nach Sabac begeben. — Die 
Regierung verbot in den Café Chantants deutſche 
Selänge: nur ruſſiſche und franzöſiſche Chanſonetten 
ſind erlaubt. 13 
Bukareſt, 8. April. Lascar Catargi iſt mit der 
Bildung des neuen Cabinets betraut. 


O Der Boulangismus 
und die öffentliche Meinung in Frankreich. 


In einem republikaniſchen Lande, wie Frankreich 
ja auch eins iſt, wird man immer geneigt ſein, zu 
glauben, daß die Regierung ſich niemals lange gegen 
den Willen der öffentlichen Meinung behaupten könne, 
ja, daß die Mehrheit der öffentlichen Meinung gewiſſer⸗ 
maßen in der Regierung, die in jeder Republik ja durch 
die Volksvertreter gewählt wird, zum Ausdruck kommen 
müſſe. In Frankreich iſt dies nach der republikaniſchen 
Verfaſſung ja auch der Fall, aber trotzdem kann ſich 
kein cn che Miniſterium längere Zeit auf die 
öffentliche Meinung ſtützen, weil in Frankreich die 
öffentliche Meinung nicht die Ueberzeugung charakter⸗ 
feſter, ehrlicher und ernſter Politiker iſt und bleibt, 


launiſchen und wankelmüthigen Tyrannin gleicht. 
daher heute in Frankreich die öffentliche Meinung ver⸗ 
ehrt, kann ſie morgen ſchon verſpotten und beſchimpfen. 


daß Baron Dagobert kein geeigneter Freund und Rath⸗ 
geber für Graf Guſtav war. Kann er dieſe ganze 
Mordgeſchichte nicht geplant haben? Er hat Sie ſeit⸗ 
her auch beſtändig gegen Guſtav erbittert. Er liebte 
eat Guſtavs Braut ſchon 25 5 1 hat Ihnen 
geſagt, daß er ſie jetzt heirathen wird. 
in ſeinem Sten Gu Guſtav aus dem Wege zu 
räumen? Ich weiß nicht viel von ſolchen 7 
aber ich habe in Büchern geleſen, daß noch viel ſonder⸗ 
barere und ſchlechtere Dinge geſchehen, Herr bie Ort 
„Möglich iſt jo etwas immerhin,“ verſetzte on 


ſondern geradezu einer gefallſüchtigen, Fenn en i 
a 


Lag es nicht ganz 


tlaſſen,“ 


Dabei äußern ſich die nationalen Leidenſchaften ſo heftig, 
daß die ſogenannte öffentliche Meinung in Frankreich 
immer am liebſten gegen die Regierung, die ſie erſt 
vor Kurzem gewünſcht und gelobt hat, ankämpft, und 
geſchieht es nun gar, daß ein kühner Agitator wie 
General Boulanger ſich an die Spitze dieſer öffentlichen 
Meinung ſtellt, ſo ſtrömen ihm in Maſſe die Unzu⸗ 
friedenen, die Ehrgeizigen, die Streber, die Skandal⸗ 
macher ꝛc. aus allen Lagern zu, und zeigt ſich die 
Regierung dann in Frankreich ſchwach, ſchwankend und 
läßt durch die tollkühnen Demonſtrationen ihre Auto⸗ 
rität erſchüttern, ſo wird über Nacht in Paris ein 
Staatsſtreich oder eine Revolution fertig, die einen 
neuen gleißenden Tageshelden, der nie hält, was er 
verſprach, an das Ruder bringt. 

So weit waren ohne Zweifel nach der Wahl des 
Generals Boulangers in Paris und nach dem Sturze 
des ſchwächlichen Miniſteriums Floquet die Dinge in 
Frankreich wieder einmal gediehen, und man könnte 
jeden Tag einen Staatsſtreich der mächtig angeſchwolle⸗ 
nen boulangiſtiſchen Partei, welche nach der Herrſchaft 
ſtrebt, erwarten, zumal ſich auch zahlreiche Bonapartiſten 
und Monarchiſten dem General Boulanger in der 
Hoffnung, den „braven General“ für ſich ausbeuten 
zu können, angeſchloſſen hatten. Da zeigten plötzlich 
die Republikaner und an ihrer Spitze zumal der neu 
ernannte Miniſterpräſident Tirard und der Miniſter 
des Innern, Conſtans, Verſtändniß für die Be ie 
Lage, in welcher ſich Frankreich abermals befindet, 
und Tirard und Conſtans, zwei ehrenfeſte und willens⸗ 
ſtarke republikaniſche Charaktere, offenbarten auch die 
nöthige Energie, um den Umtrieben der boulangiſtiſchen 
Partei, welche das Vaterland mit Umſturz und Bürger⸗ 
krieg bedrohe, den Boden zu entziehen. Zuerſt wurde 
die „Patriotenliga“, welche zur Schleppenträgerin der 
Boulangiſten herabgeſunken war, wegen ſtaatsgefähr⸗ 
licher Umtriebe in Anklagezuſtand verſetzt und, wie 
bereits bekannt wurde, ereilte daſſelbe Schicksal die 
Häupter der Boulangiſten, von denen ſich aber gerade 
der General Boulanger durch die Flucht nach Brüſſel 
der Verhaftung entzogen hat. ns ; 

Gegenwärtig, wird nun viel in der franzöſiſchen 
Preſſe aller Parteien darüber orakelt, ob ſich General 
Boulanger durch ſeine Flucht geſchadet habe oder nicht, 
wobei natürlich die meiſten republikaniſchen Blätter 
Boulanger zu den politiſch Todten werfen, während 
die boulangiſtiſchen Zeitungen, mit Ausnahme des 
welcher ſeinen früheren Herrn und Meiſter 
„jämmerlichen Ausreißer“ ſchilt, die 
Rückkehr 1 1 

i aß einige gro = 

Bemerfensiertg If Abd halten. in ihren Ur⸗ 

ihrer en ch ten 9 
1% di ichtli oulang 

fie die gerichtliche Verfolgung der aug ese ſelf⸗ 

Kr als eine glückliche Idee an 7 66 ui, 10 

i ntſcheidet und daß jede 

A 7 hat, auch 

für ihr Daſein zu kämpfen, 

die Um, 


Regierung) h 
125 paß dieſes Recht zur Pflicht wird, wenn 


Graf ſtarrte fie ganz verwirrt an. „Und 

19 En 6 fuhr das junge Mädchen 
t, „will ich mich 5 Sie trat auf die 
Kbit zu, aber Graf Salm, von ihrer ſanften Ruhe 
beschämt beſann ſich raſch eines Beſſern und ſagte in 
anz verändertem Tone: „Bleiben Sie! Ich bitte 
vielmals um Vergebung für meine Wildheit, und 
ehen Sie nicht fort.“ Miranda nickte und kehrte 
1 ihren Platz zurück. „Wer und was Sie auch 
fein mögen, ſollte ich meine Wildheit nicht an ſolch 
einem zarten jungen Weſen, wie Sie es ſind, aus⸗ 
agte Graf Salm, „aber ſagen Sie mir — 


alm, „aber nicht wahrſcheinlich. Dagobert Wet en was iſt Ihnen Guſtav Salm?“ „Gar nichts,“ ver⸗ 
{ zudenken Ich weiß, da ädchen. „Ich habe feinen Namen geſtern 
klug genug, ſo etwas auszuder ſagte Ihnen ja, dg ſetzte das Mädch Ich nd Sie ſind nicht fene 


Guſtav mich tödten wollte; ich ien irk⸗ 
ich ihn dabei ertappte.“ „Und wollen ag heatligen 
lich nie verzeihen?“ fragte Miranda in to) lee un 
Tone. „Zugegeben, daß er Sie ermorden Walle Sie 
daß Sie ihm nie wieder gut ſein Relen e a ber 
ihm nicht wenigſtens verzeihen? Stellen ch de 
Herr Graf daß Guſtav Salm in at 57 abr bes 
vielleicht noch am Leben iſt und ſeine nr ie 
teut — würden Gie ihm nid: alder Erregung 
Niemals!“ ſchrie Graf Salm in ' Ste aufſrin⸗ 
trotz ſeines leidenden Fußes halb Ne e A vergehend 
Niemals, und wenn er vor Neue IT, 10 * 
gend. „Niemals, 1 Wenn er lebt, will ich ihn ) 
S außen ie Selbſt wenn er mein Sohn wäre 
und ene Seri mich mit Schmec Bebeden un Juha 
darüber mich tödten e — ni 5 5 
brin in m rn daß die Beweiſe jeines oben, 
die chiſtens an mich gelangten, gefälscht ke ae 
Dagobert hat das immer gefürchtet. 8 2 1. 
ſchcie er noch wilder. „Wer biſt Du? Wie kam 
Du zu Guſtav Salms Augen? Hat er Dich hierher 
geſchickt? N Du jeine Tochter? We 
Leichenblaß, mit vor Wuth verzerrten Züg 
die Verkörperung des Haſſes — ſtand er en 
bebenden Miranda, die ob des Sturmes, den ſie 
unſchuldigerweiſe hervorgerufen hatte, ganz entſetzt . 
Aber fie war auch entrüſtet, ob des er ; 7 
Graf Salm ausgeſprochen hatte, und ſich vol ürde 
und Selbſtbewußtſein erhebend, ſagte ſie: (Hen 
Graf, ich fürchte, daß Sie, nach Ihrem 3 . 
chließen, etwas vergeſſen — daß Sie ein Edelmann 
ſind und daß ich eine Dame bin. b 


d ja ganz ſeine 


vor der h 


rſten Male gehört.“ Si 0 
al fragte der Graf argwöhniſch. „Sie haben 
Augen.“ 

„Ich bin nicht Guſtav Salms Tochter. Mein 
Vater fl ein italieniſcher Edelmann,“ erklärte Miran⸗ 
da ſtolz. „Ich habe Ihnen das ſchon wiederholt ge⸗ 
ſagt, Fer Graf. Ich weiß gar nichts von Graf 
Guſtav Salm, als was ich erſt im Dorfgaſthofe und 
dann hier hörte.“ „Verzeihen Sie,“ ſagte Graf Salm 
ſich mehr und mehr beunruhigend; „aber Sie ſprachen 
die Vermuthung aus, daß er noch am Beben jet.“ 
„Die Haushälterin glaubt es.“ verſetzte Miranda; 
„und bat mich, Sie milder gegen ihn zu ſtimmen, für 
den Fall, daß er 1 hierher zurückkehrte, ſo lange 

i Leben find.” LIE 
800 5 "it eine Ir Einbildung von der Röder, 
verſetzte Graf Salm, nun völlig ruhig geworden, 
lächelnd. „Sie ſagte es immer, nachdem die Nach⸗ 
richt von Guſtavs Tod . war; in den 
letzten Jahren aber hat ſie geſchwiegen. Und 
dieſen Einbildungen und Ihren blauen Augen 
haben wir alſo dieſen Auftritt zuzuſchreiben. Wenn 
ich Sie nicht erſchreckt habe, muß ich Sie beluſtigt 
aben, mein armes Kind. Verzeihen Sie mir und 
verſichern Sie mich, daß Sie mir nicht zürnen, weil 
ich mich wie ein Raſender benommen habe!“. Und 
der alte Mann ſprach in ſo mildem Tone, wie ihn 
ſeit Jahren Niemand mehr von ihm gehört hatte. 
Miranda lächelte ſchwach und blickte ernſt vor ſich hin. 


(Jortſetzung folgt.) 


triebe der Gegenpartei den Ausbruch eines Bürger⸗ 
krieges befürchten laſſen. Die Miniſter Tirard und 
Conſtans haben daher mit ihren Maßregeln ganz ent⸗ 
ſchieden das Recht der geſetzmäßigen Staatsgewalt auf 
ihrer Seite und im Intereſſe Frankreichs und Europas 
iſt nur zu wünſchen, daß die franzöſiſche Regierung 
von ihrer Macht denjenigen Gebrauch macht, der 
geeignet iſt, neue Staatsumwälzungen in Frankreich 
zu verhüten. 


Deutſcher Reichstag. 
55. Plenarſitzung vom 8. April. 

Die zweite Berathung der Alters- Verſicherung 
wird fortgeſetzt. 

§ 23b behandelt die Anſprüche der Hinterbliebenen 
ſolcher Verſicherten, die, ehe ſie in den Genuß einer 
Rente gelangen, verſterben. 

Hierzu liegt ein Antrag des Abg. von Stumm 
(Reichsp.) vor, der einen Zuſatz vorſchlägt, wonach 
der § keine Anwendung findet, ſofern den Hinter⸗ 
bliebenen aus Anlaß des Todes des Verſicherten eine 
san auf Grund der Unfallverſicherung gewährt 
wird. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (d. ⸗fr.) erklärt, daß ſeine 
Partei für die zweite Leſung Abſtand von Stellung 
von Anträgen bi werde. 

Abg. Schrader (d. = fr.) bekämpft den Antrag 
Stumm, desgleichen der Abg. Scheid 
(d⸗fr.), während der Abg. Hammacher (n. ⸗lib.) den 
Antrag befürwortet. 

Der Antrag wird angenommen. 

§ 26 behandelt das Verhältniß der Alters⸗ und 
Invalidenverſorgung zur Armenpflege. 

Abg. Rickert (d.⸗fr.) legt dar, daß die Wager 
in vielen Städten weit mehr gewähre, als die Vorlage, 
die man mit faulen Eiern bewerfen werde, wenn ſie 
in ihrer ganzen e erſt bekannt werde. (Hei⸗ 
terkeit.) Von einer moraliſchen Hebung des Arbeiters 
könne dabei gar keine Rede ſein, denn oft genug werde 
der Verſicherte ſeine Rente der Armenbehörde abtreten 
müſſen, um nur die Armenunterſtützung zu bekommen, 
wenn er in Noth gerathen ſei. 

Staatsminiſter v. Boetticher: Die Vorlage hat 
den Zweck, die Rente zu gewähren und in dieſer Höhe 
die Nachtheile der Armenpflege zu beſeitigen. Ein 
Vergleich der Rente mit der Armenunterſtützung ſei 
abſolut unzuläſſig. 

Gegenüber den Abgg. v. Helldorff (conſ.) und 
Websky (n. ⸗l.) befürwortet 

Abg. Windthorſt (Centr.) eine Verſchiebung der 
Berathung. Es würde verhängnißvoll ſein, wolle man 
jetzt etwas Poſitives ſchaffen. 

5 § 26 wird unverändert angenommen. 

827 giebt den Fabriks⸗, Knappſchafts⸗ und ähn⸗ 
lichen Kaſſen die Befugniß, ihre Rentenſätze auf die 
Höhe der geſetzlichen Alters⸗ und Invaliden⸗Rente 
herabzuſetzen. 

Dazu beantragt Abg. v. Stumm Einfügung eines 
$ 27a, wonach während des Rentenbezugs aus andern 
Kaſſen das Erlöſchen des Verſicherungsverhältniſſes 
nicht eintritt. 

Der Antrag wird angenommen, 8 27 ebenfalls. 

§ 28 und 29 werden gleichfalls genehmigt. 
kächſte Sitzung: Dienſtag. Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung. Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
52. Sitzung vom 8. April. 

Das Abgeordnetenhaus nahm nach längerer Debatte 
das Polizeigeſetz, betr. der Berliner Vororte, an. 

Es folgen Petitionen, meiſt von nur provinziellem 
Intereſſe. 

Die Petition wegen des Baues eines neuen Amts⸗ 
gerichtsgebäudes in Pr. Stargard wurde der Regierung 
als Material überwieſen. 

Landwirthſchaftliche Vereine im Gebiet der Nogat 
bitten um die Herſtellung eines Eiswehrs in der 
Nogat bei Kittelsfähre. Die Agrarcommiſſion bean⸗ 
tragt, die Petitionen der Regierung zur Erwägung zu 
überweiſen. 

Abg. Drawe (freiſ.) beantragt den Uebergang zur 
Tagesordnung, weil die Petenten dieſe Herſtellung 
vor Fertigſte ung der neuen und verſtärkten Deiche 
auf Grund des letzten Regulirungs⸗Geſetzes wünſchen. 
Dadurch würden aber die Bewohner der Weichſel⸗ 
niederung in hohem Maße geſchädigt, weil ihnen durch 
Errichtung eines Eiswehrs vor der Neuregulirung der 
Weichſel Waſſer abgenommen und Eis zugeführt werde. 
Gegenüber den divergirenden Wünſchen der Nogat⸗ 
niederung auf der einen und der Weichſelniederung 
auf der anderen Seite werde das Haus ſich objectiver 
125 — wenn es über die Petition zur Tagesordnung 
übergehe. 

Abg. Döhring (conſ.) bittet, den Antrag Drawe 
e Nachdem die Coupirung der Nogat ab⸗ 
gelehnt ſei, würde für die Bewohner der Nogatniede⸗ 
rung ein Eiswehr an der Nogat allein Ausſicht auf 
Sicherſtellung bei Eisgängen gewähren. 

Geheimrath Dannemann bemerkt, daß ein über 
die Frage eingefordertes Gutachten der Akademie des 
Bauweſens noch nicht eingegangen ſei. 

Die Abgg. v. Puttkamer ⸗Plauth (conſ.) und 
Knebel (nat⸗lib.) befürworten den Antrag der Agrar⸗ 
commiſſion. 5 

Abg. Drawe bittet noch einmal, feinen Antrag 
anzunehmen, da es nicht gut ſei, den Bewohnern der 
Nogatniederung Hoffnungen zu erwecken, auf die eine 
Enktäuſchung nach Lage der Sache ſicherlich folgen 


müſſe. . 
8 Antrag Drawe wird hierauf abgelehnt und 
der Antrag der Commiſſion angenommen. = 
Morgen ſtehen Commiſſionsberichte und Petitionen 
auf der Tagesordnung. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 8. April. 
— In Abgeordnetenkreiſen verlautete, daß heute 
das Entlaſſungsgeſuch des Kriegsminiſters Bron⸗ 
ſart v. Schellendorf angenommen worden ſei und 
daß der General Verdy du Vernois ſein Nachfolger 
ſein werde. | 289 
— Die „Nordd. Allg. Zeitung“ ſchreibt: Die Notiz 
eines hieſigen Blattes, der Arbeitsminiſter v. May⸗ 
bach habe ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, entbehrt, 
wie wir aus guter Quelle erfahren, jeder Begrün⸗ 


dung. 0 5 
— Der Hofprediger Stöcker ſoll, wie der „Poſt 
mitgetheilt wird, von der zuſtändigen Behörde die 
Weiſung erhalten haben, ſich zwiſchen ſeinem Amte als 
Hofprediger und ſeiner politiſchen Thätigkeit außer⸗ 
halb ſeines Mandats endgiltig zu entſcheiden. 8 
— Die jüngſt gebrachte Mittheilung über die 
iſſung der deutſchen Handelsflagge durch den 
auptmann Wißmann iſt inzwiſchen durch eine 
amtliche Meldung aus Zanzibar beſtätigt. Hauptmann 
Wißmann hat auf dem Stationshauſe der deutſch⸗oſt⸗ 
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afrikaniſchen Geſellſchaft zu Bagamoyo die Geſellſchafts⸗ 
flagge herabnehmen laſſen und ſeinen Wohnſitz durch 
die N Handelsflagge kenntlich gemacht. 

* Kiel, 7. April. Der Ausbau des Nordoſtſee⸗ 
kanals wird rüſtig gefördert. In den Kreiſen Kiel 
und Eckernförde hat man mit den Erdarbeiten be⸗ 
gonnen. Der Andrang von Arbeitern, die zum Theil 
aus großer Entfernung, aus der Schweiz, Schleſien, 
Bayern u. ſ. w. kommen, iſt neuerdings ſo ſtark, daß 
ein Drittel abgewieſen werden mußte, obwohl die 
en der Arbeiter beſtändig vermehrt wird. Der 


Lohn derſelben beträgt 2,30 M., derjenige der Schacht⸗ 


meiſter 3 bis 4 M. Da unter den Ankömmlingen 
mancherlei bedenkliche Elemente ſich befinden und zu⸗ 
weilen Ausſchreitungen ſtattfinden, hat bei der Be⸗ 
völkerung Beunruhigung Platz gegriffen. Mit Rück⸗ 
ſicht auf dieſe Verhältniſſe iſt die Gendarmerie in den 
Gegenden des Kanals weſentlich verſtärkt worden. 


Ausland. 

England. London, 6. April. Der Fonds zur 
Schadloshaltung Parnells bezüglich der im Zuſammen⸗ 
hang mit der Parnell⸗Commiſſion erwachſenen Koſten 
erreicht bereits die Höhe von 800,000 Mark. 

Belgien. Brüſſel, 7. April. Ein ſozialiſtiſcher 
Arbeiterkongreß für Belgien iſt auf den 21. und 22. 
April nach Jolimont berufen. Die „Berliner Volks⸗ 
tribüne“ erwartet, daß dieſer Kongreß es gleich der 
deutſchen Sozialdemokratie ablehnen werde, mit den 
franzöſiſchen Poſſibiliſten abe in Hand zu gehen 
und ſich an dem von denſelben angeſetzten Arbeiter⸗ 
kongreß in Paris zu betheiligen. 

Rumänien. Bukareſt, 6. April. Prinz Fer⸗ 
dinand von Hohenzollern, der Neffe und Nachfolger 
des Königs Karl, wird ſchon im nächſten Monat ſeinen 
bleibenden Aufenthalt in Rumänien nehmen. Seine 
ſtändige Reſidenz wird der Prinz in der durch ma⸗ 
terielle Vernachläſſigung amtibynaſtiſch geſinnten Haupt⸗ 
ſtadt der Moldau, dem zum Centrum aller Intriguen 
gegen das Hohenzollern'ſche Königthum gewordenen 
Jaſſy nehmen. Die künftige kronprinzliche Hofhaltung 
dortſelbſt ſoll zur Hebung der etwas geſunkenen ma⸗ 
teriellen Verhältniſſe der Moldau und ihrer Hauptſtadt 
beitragen. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Die Taufe des erſtgeborenen Sohnes des 
Prinzen Heinrich ſoll, wie man der Kopenhagener 
Nationaltidende aus Berlin mittheilt, beſtimmt an 
einem der erſten Tage des Mai ſtattfinden. Die 
ganze . daß Königsfamilie wird anweſend ſein. 
Es heißt, daß Kaiſer Alexander von Rußland, König 
Chriſtian von Dänemark und König Oskar von 
Schweden Einladungen erhalten haben, Pathenſtellen 
beim Prinzen zu übernehmen. 

— Der Königliche Hof legt für die Herzogin von 
Cambridge die Trauer auf vierzehn Tage an. 

— Für den Kaiſer wird, wie engliſche Blätter 
melden, von einem Bootbauer in Richmond ein Vier⸗ 
1015 NS gebaut, das den Namen „Arkona“ führen 
wird. 

— Baronin Vetſera, die Mutter der unglück⸗ 
lichen Geliebten des Kronprinzen Rudolf von Oeſter⸗ 
reich, beabſichtigt einem aus Wien mitgetheilten Ge⸗ 
rücht zu Folge, nach Berlin überzuſiedeln. 


Armee und Flotte. 

— Der Kaiſer beabſichtigt, den „Altonaer Nach⸗ 
richten“ zufolge, vor ſeiner Abreiſe nach England 
Cuxhaven zu beſuchen, um die an der Elbmündung 
anzulegenden Befeſtigungswerke zu beſichtigen. 

— Größere militäriſche Uebungen des Garde⸗ 
Corps ſollen, nach dem „Berl. Tagebl.“, im Herbſt 
d. J. in Niederſchleſien ftattfinden. Zunächſt wird bei 
Kroſſen und Züllichau ein Diviſionsmanöver abgehalten. 
Se ſoll das ganze Gardecorps zwiſchen Freyſtadt, 

agan und Sprottau zum Manöver zuſammengezogen 
werden. Der Kaiſer wird Letzterem, wie verlautet, 
wenigſtens einen Tag beiwohnen und im Schloſſe 
Primkenau Quartier nehmen. 

* Kaſſel, 8. April. General v. Schlotheim 
(commandirender General vom IX. Armeecorps) iſt 
infolge Schlaganſalls geſtorben. 

— Reichs⸗Commiſſar Wißmann hat am 5. d. M. 
nach Vereinbarung mit dem deutſchen Admiral den 
Oberbefehl auf dem Feſtlande übernommen. 


Kirche und Schule. 


* Flatow, 7. April. Die neu errichtete Pfarr⸗ 
ſtelle in Swaroſchin bei Dirſchau wird von dem Con⸗ 
ſiſtorium in Danzig durch den Predigtamts⸗Candidaten 
Otto aus Wonzow bei Flatow beſetzt. Derſelbe wird 
am Palmſonntage die geiſtliche Weihe empfangen und 
in ſein Amt eingeführt werden. 

* Wehlau, 6. April. Die auf den 9. d. Mts. 
feſtgeſetzt geweſene öffentliche Prüfung im hieſigen 
Gymnaſium iſt, der „Wehl. Ztg.“ zufolge, wegen Er⸗ 
krankung des Directors, mehrerer Lehrer und eines 
größeren Theils der Schüler aufgehoben worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig. Die Israeliten der Provinz Weſt⸗ 
preußen planen die Errichtung eines Waiſenhauſes in 
unſerer Stadt. Es haben Non mehrere Verſamm⸗ 
lungen jüdiſcher Gemeindevertreter ſtattgefunden, deren 
Verhandlungen es zweifellos erſcheinen laſſen, daß das 
Unternehmen ſeiner Verwirklichung entgegengeht. Bis⸗ 
her wurden die 1 Waiſen Weſtpreußens in das 
Waiſenhaus zu Königsberg aufgenommen. (Geſ.) 

OSſche, 7. April. Die Nachfrage nach Eßkar⸗ 
toffeln iſt jetzt ſehr gering, ſo daß große Maſſen 
dieſer Frucht noch zu veräußern ſind. — Auf leichterem 
reſp. Sandboden wird hier und dort bereits Sommer⸗ 
roggen geſäet, doch ſind die beſſeren Ländereien zur 
Beackerung noch zu naß. 

Dirſchau, 9. April. Unſer Bürgermeiſter wird 
am nächſten Sonnabend in ſein Amt eingeführt. 

* Marienburg, 8. April. Im Jahre 1887 


wurde bei dem Hofbeſitzer Herrn Penner in Klaken⸗ J 


dorf ein ſchwerer Einbruchdiebſtahl verübt, woron drei 
Arbeiter betheiligt geweſen ſind, von denen zwei ihrer 
gerechten Strafe verfielen, während der Arbeiter Schal⸗ 
dach, der dritte im Bunde, ſpurlos verſchwand und 
ſeitdem ſteckbrieflich verfolgt wird. In Weſtphalen 
wurde dieſer jetzt auch entdeckt und ſollte Freitag ſein 
Transport per Bahn von dort nach Elbing erfolgen. 
Als er nun Sonnabend Vormittag den hieſigen Bahn⸗ 
hof paſſirte, überkam ihn beim Anblick der Heimaths⸗ 
ftadt eine jo große Sehnſucht, daß er in einem unbe⸗ 
merkten Augeublick das unbehagliche Coupee verließ 
und eiligſt das Weite ſuchte. Polizeiſergeant Majewski 
unternahm nun ſofort zu Pferde die Verfolgung des 
Flüchtlings und glückte es ihm, dieſen bei Teſſensdorf 
einzuholen. Nach dem Bahnhof zurücktransportirt, 
mußte Schaldach ſeine unfreiwillige Fahrt nach Elbing 
Nachmittags fortſetzen. — Geſtern hielt der 3. Bezirk 
des Deutſchen Kriegerbundes in Marienburg im Hotel 
Gehrmann ſeine Bezirksſitzung ab, zu welcher ca. 


30 Delegirte erſchienen waren. Die verſammelten 

erren wurden durch den Herrn Vorſitzenden des 
Kriegervereins Marienburg bewillkommnet, worauf der 
Vorſitzende des 3. Bezirks, Herr Major Engel⸗Danzig, 
die Sitzung mit einer kurzen, kernigen Anſprache, die 
mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer Wilhelm II., in das die erſchienenen Herren be⸗ 
geiſtert einſtimmten, eröffnete. Nach Erſtattung des 
Kaſſenberichts und . wurde der bis⸗ 
herige Vorſitzende, Herr Major Engel⸗Danzig, wieder 
und zum Stellvertreter deſſelben, an Stelle des Herrn 
v. Schack⸗Elbing, der Vorſitzende des Dirſchauer 
Krieger⸗Vereins, Herr Dr. Günther, gewählt. Zum 
Delegirten zu der in dieſem Jahre in Wiesbaden ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des deutſchen Kriegerbundes wurde 
der Herr Major Engel⸗Danzig gewählt. 

* Schwetz, 5. April. Lumpenſammler fanden 
gwilchen dem vom Waſſer aufgeſpülten Geröll in der 
Altſtadt eine Menge alter Münzen aus der Preußen⸗, 
Polen⸗ und Franzoſenzeit. — Der Verdacht, den 
Brand in Skarſchewo angelegt zu haben, lenkt ſich 
bereits auf eine beſtimmte Perſon. 

* Löbau, 6. April. Die am 21. Januar eröffnete 
Suppenküche wurde am 31. März geſchloſſen. Es 
wurden in dieſer Zeit 5634 Portionen Suppen ver⸗ 
theilt. Die Mittel dazu waren durch freiwillige Bei⸗ 
träge aufgebracht worden. - 

* Wormditt, 7. April. Der Mühlenbeſitzer Koy 
hatte vor kurzem ein Haus abgebrochen und nun 
ſtürzte am Donnerſtag das daran ſtoßende Gebäude 
ein, während der Beſitzer und der Gerber Stein darin 
beſchäftigt waren. Die einſtürzende Decke begrub die 
beiden Genannten, doch, da ſie ſchräge fiel, wurden ſie 
nur theilweiſe verſchüttet und konnten bald gerettet 
nen Die Verletzungen beider waren nicht bedeu⸗ 
end. 

* Mühlhaufen, 7. April. Der Beſitzer Klafke in 
Bludau beſitzt eine Zuchtſau, welche im vorigen Jahre 
auf einmal 17, unlängſt aber 21 Ferkel geworfen hat 
und dabei ſind die jungen Thiere alle recht kräftig. 

* Mohrungen, 4. April. Das Geburtshaus 
Herders iſt gerettet und wird der Nachwelt erhalten 
bleiben. Der erforderliche Betrag iſt durch Samm⸗ 
lungen aufgebracht worden. 

Königsberg, 8. April. Kaufmann Kah, lang⸗ 
jähriges Mitglied der Stadtverordneten, eine der geach⸗ 
tetſten und beliebteſten Perſönlichkeiten unſerer Stadt, 
wurde Freitag Abend vom Schlagfluß getroffen und 
verſchied wenige Minuten darauf. — Der Kontroleur 
a. D. Herr Alexander Gillet und deſſen Gattin Amalie, 
geb. Rieß, hier, begehen am 22. d. M. das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit. — Die hieſigen Maler und 
Lackirer haben ſich der ede dd nunmehr auch 
angeſchloſſen. Sie ſtellen folgende Forderungen an die 
Meiſter: 35 Pfennige Mindeſtlohn für die Stunde 
bei 104 jtündiger Arbeitszeit. Es dürfte eine Einigung 
zwiſchen Meiſtern und Geſellen zu Stande kommen. 
— Mittelſt eines Revolvers erſchoß ſich Sonnabend 
Nachmittag in einer Reſtauration in der Alten Gaſſe 
ein hieſiger Schreiber. Derſelbe hatte in dem Locale 
vom Morgen an geſeſſen und getrunken und ſchien in 
ſehr fideler Stimmung zu ſein. Schließlich berichtete 


er auf Heller und Pfennig ſeine Zeche, zog einen 
Revolver aus der Taſche und jagte ſich zum e 
des Wirths und der anweſenden Gäſte eine Kugel 


durch den Kopf. Da der Selbſtmörder noch Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab, ſo wurde er ſofort nach der Klinik 


gebracht. Rs Bl.) - 
* Gollub, 6. April. Dem von hier nach Neu⸗ 


fahrwaſſer verſetzten Grenzaufſeher Müller iſt für er⸗ 
folgreiche Dienſte im Grenzdienſte eine Gratifikation 
von 30 Mark gewährt. Mit beneidenswerther Ge⸗ 
ſchicklichkeit verſtand Müller ſelbſt die raffinirteſten 
Schmuggler abzufaſſen und ſeine Beſchlagnahmen 
führten dem Staatsſäckel ganz anſehnliche Summen zu. 
Poſen, 8. April. Der Erzbiſchof Dinder erließ 
einen Aufruf, in welchem er die Noth ſchildert, welche 
die Stadt und einen Theil der Provinz durch die 
Ueberſchwemmung betroffen hat, und alle, die ein mit⸗ 
leidiges, edles Herz beſitzen, auffordert, nach Kräften 
zur Milderung des Elends beizutragen. 

Lg 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
; Elbing, 9. April. 

*Im liberalen Verein] fällt der für morgen 
Abend angekündigte Vortrag in Folge plötzlicher Er⸗ 
krankung des Herrn v. Reibnitz⸗Heinrichau aus. 

* [Die hieſige Maler⸗ und Lackierer⸗Innung 
hielt geſtern Nachmittag im Börſen⸗Reſtaurant ihre 
Quartals⸗Verſammlung ab; anweſend waren 20 Mit⸗ 
lieder. Herr Obermeiſter Thielhein begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen und wünſchte ihnen für das laufende Jahr 
reichliche und lohnende Arbeit, gedenkt dann des ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliedes Malermeiſter Kunkel in Preußiſch 
Holland und des verſtorbenen Malermeiſters Kloth in 
Danzig, welcher hier durch ſeine Thätigkeit im In⸗ 
nungsweſen hier ſehr bekannt und beliebt war. Durch 
Erheben von den Sitzen wird das Andenken der Ver⸗ 
ſtorbenen geehrt. Zur Tages⸗Ordnung übergehend, 
werden 2 Lehrlinge nach Prüfung ihrer Geſellenſtücke 
zu Geſellen befördert. Der letzte Theil der Tages⸗ 
Ordnung, die Ernennung eines Ehrenmitgliedes nahm 
einen feſtlichen Charakter an. Dem Herrn Wiſotzki, 
der ſein Geſchäft aufgegeben und ſich in jo en sad 
Maße um die hiefige Innung verdient gemacht hat, 
wurde dieſe Ernennung zu Theil. Herr W. dankte 
der Innung für dieſen Liebesbeweis, nachdem Herr 
Obermeiſter Th. in einer kurzen, inhaltreichen Anſprache 
das bisherige Wirken und Schaffen desſelben in der 
Innung hervorgehoben und ihm dafür Dank geſagt. 
Als äußeres Zeichen wurde ihm ein unter Glas ge⸗ 
brachter und mit ſchönem Rahmen umgebener Ehren⸗ 
meiſterbrief überreicht. Nach längerem gemüthlichem 
Beiſammenſein trennten ſich die Mitglieder erſt in 
ſpäter Abendſtunde. 

* [Der Elbinger Schützen⸗Verein wird am 
reitag Abend im Saale des Gewerbehauſes ſeine 
diesjährige Generalverſamn lung gs ach Er⸗ 
ledigung derſelben findet ein Abendeſſen und darauf ein 
Prämienſchießen mit Teſchings ſtatt. Gäſte können 
von Mitgliedern eingeführt werden. 

„Schulnachrichten. Aus dem ſoeben ver⸗ 
öffentlichten Bericht uber das abgelaufene Schuljahr 
des hieſigen Gymnaſiums iſt zu erwähnen, daß der 
Unterricht ertheilt wurde von 1 Director, 5 Ober⸗ 
lehrern, 6 ordentlichen und 10 außerordentlichen 
Lehrern, und zwar in der Sexta in 28, in allen 
höheren Klaſſen in 30 wöchentlichen Lehrſtunden, wozu 
noch Turn⸗, Geſang⸗ und faculativer Sprach⸗ und 
Zeichenunterricht in Extraſtunden kam. Die Vor⸗ 
ſchüler erhielten in der erſten und zweiten Vorklaſſe 
24= reſp. 20ſtündigen Unterricht. Der Schulbericht 
enthält ferner die Verfügungen der vorgeſetzten Be⸗ 
hörden, eine Chronik des Schuljahres (12. April 1888 
bis 10. April 1889) und ſtatiſtiſche Mittheilungen. 
Danach war am 1. Februar 1889 die Kopfzahl der 
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Schüler 266, wovon auf Oberprima 18, Unterprima 
17, Oberſekunda 21, Unterſekunda 32, Obertertia 33, 
Untertertia a 20, Untertertia b 18, Quarta 44, Quinta 
33 und Sexta 30 entfielen. Vorſchüler waren in der 
erſten Vorklaſſe 25 und in der zweiten Vorklaſſe 18. 
Das Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt haben 
u Oſtern 1888 17 Schüler erhalten, das Zeugniß der 
teife 1888 zu Michaelis 2 und 1889 zu Oſtern 
19 Abiturienten, von denen 16 zu ſtudiren gedenken, 
während die übrigen ſich dem Poſtfach, Forſtfach und 
der Landwirthſchaft zu widmen beabſichtigen. Den 
Schluß bildet ein Verzeichniß der Lehrmittel⸗Samm⸗ 
lungen und der Stiftungen und Unterſtützungen von 
Schülern. — Wir machen hierdurch noch auf die 
Jahresſchluß⸗Feier aufmerkſam, welche am Mittwoch, 
den 10. April, Vormittags 8 Uhr, in der Aula beginnt. 
* [Experimental ⸗ Vorträge.] Der erſte der 
beiden Experimental⸗Vorträge des Phyſikers Herrn 
Dähne, der auch in Elbing Vorträge halten wird, 
im großen Saale des Geſellſchaftshauſes zu Inſterbur 
war am Sonntag recht rege beſucht. Er bewegte ſi 
auf dem Gebiete der Elektrizität und der Optik und 
brachte viele höchſt intereſſante und glänzend gelungene 
Experimente zur Anſchauung. Das Publicum folgte 
den Ausführungen des Herrn Experimentators mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit und ſpendete am Schluſſe 
reichen Beifall. 

* [Unferer geſammten Schülerwelt! möge 
folgender Vorfall zur Warnung dienen. Der elfjährige 
Sohn des in der Metzerſtraße zu Berlin wohnen⸗ 
den Hauswirths B. hatte einen ſcharfgeſpitzten 
Bleiſtift in die Taſche geſteckt und ſich damit auf den 
Spielplatz begeben. Hier ſtürzte er bei einem Wett⸗ 
lauf zu Boden und ſtieß ſich dabei den ſpitzen Stift 
mit ſolcher Gewalt in den Unterleib, daß der Knabe 
wie leblos auf dem Platze liegen blieb. Der Knabe 
wurde nach der Charitee gebracht und dort mußten 
ihm, um einer Blutvergiftung vorzubeugen, die tief 
eingedrungenen Bleitheile durch eine ſchwere Operation 
aus dem Körper entfernt werden; der unglückliche 
Patient liegt ſchwer krank darnieder. Da es beſonders 
bei dem jüngeren Theil unſerer Schülerwelt etwas 
fac Gewöhnliches iſt, Bleiſtifte, Schieferſteine, ja 
elbſt Federhalter loſe in der Taſche mit ſich herum⸗ 
ra ſo lich dies und Schule nicht verab⸗ 
äumen, anläßlich dieſes Falles auf das Gefährliche 
ſolchen Thuns hinzuweiſen. 

* [Die Oſtpreußiſche Südbahn] hat die am 
1. Januar 1878 eingeführte Ermäßigung der Fracht⸗ 
ſätze für den Verkehr zwiſchen Grajewo und Proſtken 
aufgehoben. Es kommen fortan die früheren Fracht⸗ 
ſätze zur Erhebung. 

* Petition.] Gerade jo wie in Elbing, jo klagen 
auch die Gärtner in Bromberg über die Fortbildungs⸗ 
ſchule. Die Bromberger beabſichtigen nun um Ab⸗ 
ſchaffung der Beſtimmung, nach welcher ihre Lehrlinge 
zum Beſuch der Fortbildungsſchule gezwungen find, - 
zu petitioniren. In der letzten Sitzung des Garten⸗ 
bauvereins wurde ausgeführt, daß die ſtädtiſche Fort⸗ 
bildungsſchule den Gärtnerlehrlingen in Bezug auf 
deren künftigen Beruf gar nichts biete, und daß 
die Lehrherren durch den Zwangsbeſuch derart ge⸗ 
ſchädigt werden, daß ſie keine neuen Lehrlinge mehr 
annehmen. 

* [Reſtaurant.] In der Marienburger „Nogat⸗ 
Zeitung“ leſen wir: Ein früher ſehr beliebtes Reſtau⸗ 
rant, das ſ. Z. von der beſten Geſellſchaft frequentirt 
wurde, iſt heute wieder in einem neuen und hübſchen 
Gewande dem Verkehr übergeben worden. Es ijt @ 
dieſes das alte Benſemer'ſche Local unter den Hohen 
Lauben. Der jetzige Wirth, Herr Lutze aus Elbing, 
hat die Umgeſtaltung mit ſeinem Geſchmack zeitgemäß 
bewerkſtelligt. Das Local zählt ſo jetzt zu den beſten 
in unſerer Stadt. 

75 . In dem geſtrigen Referate über 
die ee des Lehrervereins ſoll es in Betreff des 
chwediſchen Handfertigkeitsunterrichts nicht Militär⸗, 
ondern Utilitäts prinzip heißen. 

* Für die viel erörterte Frage nach den 
Urſachen der Linkshändigkeit] find einige von 
Feltz in Saint = Denis beobachtete Fälle bemerlens⸗ 
werth, die in der „Deutſchen Medicinal⸗Zeitung“ mit⸗ 
getheilt werden. Der Genannte hatte zwei Kinder in 
Behandlung, welche linkshändig waren. Die beiden 
Eltern find rechtshändig, das älteſte Kind, welches 
von der Amme aufgezogen wurde, gleichfalls. Das 
zweite Kind, jetzt 15 Jahre alt, iſt ſeit feiner früheſten 
Jugend linkshändig, das dritte Kind, welches das 
erſte Lebensjahr überſchritten hat, ebenfalls. Beide 
jüngeren Kinder ſind von der Mutter ſelbſt aufge⸗ 
ver worden. Felt entdeckte als Urſache der Links⸗ 
zändigkeit das Tragen der Kinder auf dem lin ken 
Arm, wodurch der rechte Arm des Kindes auf die 
linke Schulter des Tragenden zu liegen kommt, der 
linke dagegen zum Greifen von Gegenſtänden frei 
bleibt. Er ließ nunmehr das jüngſte Kind nur auf 
= er Arm tragen, worauf ſich die Linkshändig⸗ 
eit gab. 5 

* [Erben zu 30,000 Mark geſucht.] Die 
unbekannten Rechtsnachfolger des am 14. März v. J. 
zu Trachenberg verſtorbenen Paul Stanislaus Schmidt 
werden aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebotstermine, 
den 21. Dezember d. J., Vormittags 9 Uhr, beim 
königlichen Amtsgericht in Trachenberg ihre Rechte 
und Anſprüche auf den etwa 30,000 Mk. betragenden 
Nachlaß anzumelden, widrigenfalls derſelbe dem könig⸗ 
lich preußiſchen Fiskus zugeſprochen wird. 

* [Perſonalien.] Zum Gerichtsaſſeſſor iſt ernannt 
der n Sippler im Bezirke des Oberlandes⸗ 
erichts zu Königsberg. Ai 
e hun Schutz der Nehrung.] Eine officibſe 
Meldung erklärt es für wahrſcheinlich, daß dem Land⸗ 
tage in der gegenwärtigen Seſſion noch eine Nach⸗ 
nner ochwaf zur Sean der bei dem gegenwär⸗ 

ſer und Eisgang ſo ſchwer gefährdeten 
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auf, um die geräucherte Waare nach hier zum Verkan 
Haff war jedoch geöftenthei” 


Erſt geſtern Nachmittag langten die Fiſcher todtmüde ham Moſes alias Adolf Menkes. Am 23. Februar] wirkung ausübt. So bei dem großen Prozeſſe am 


hier an — die Fahrt hatte alſo faſt zwei Tage und 
eine Nacht gedauert! n 
Zur Gee pen der hieſigen Zimmer⸗ 
geſellen.] Geſtern Abend fand eine Verſammlung 
der hieſigen Zimmergeſellen in der Herberge zu den 
„Drei Bergen“ ſtatt, in welcher die Lohnfrage zur 
Berathung kam. Es wurde in derſelben die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß die Meiſter es abgelehnt hätten, 
eine weitere Lohnerhöhung zu gewähren. Da eine 
Vorberathung der Maurer⸗ und Zimmermeiſter ge⸗ 
meinſchaftlich ſtattgefunden haben ſollte, ſo beſchloſſen 
die verſammelten Zimmergeſellen, auf gütlichem Wege 
nochmals eine Anbahnung mit ihren Meiſtern zu ver⸗ 
ſuchen, und wählten zu dieſem Zweck 5 Deputirte. 

* [Mit der Eutwäf erung] der Ländereien iſt 
in der Niederung überall begonnen worden, doch kön⸗ 
nen die Abmahlmühlen, welche das Waſſer mittelſt 
Schaufelräder fortſchaffen, nur wenig leiten, da die 
Sorpul mod immer e it. 

Die Wege der Niederung ſind jetzt faſt 
durchweg durchgethaut und völlig grundlos, jo daß es 
den Beſitzern ſchwer fällt nach der Stadt zu kommen 
falls fie nicht unmittelbar an der Chauſſee wohnen. 
So holte geſtern ein hieſiger Fleiſchermeiſter aus dem 
Ellerwalde 2 Schweine, konnte jedoch mit dieſer für 
ein Pferd ſo geringen Laſt die Chauſſee nicht erreichen 
und mußte ein dortiger Beſitzer erſt zwei Vorlegepferde 
hergeben, welche ſchaumbedeckt das Gefährt bis an die 
Apen im Schmutz fahrend, zur Chauſſee brachten. 

(Oberländiſche Seen.] Wie uns ein Bekannter, 
welcher geſtern aus dem Oberlande zurückkehrte, mit⸗ 
theilt, ſind die oberländiſchen Seen noch mit einer 
ſehr ſtarken Eisdecke belegt an deren Aufthauen vor⸗ 
läufig nicht zu denken iſt. Die Fischerei wird noch 
eifrig daſelbſt betrieben. Mit der ba digen Eröffnun 
des oberländiſchen Canals ſcheint es demnach noch 
trübe auszuſehen. 

* [Der Dampfer „Friſch“] machte am Sonntag 
von Tiegenhof aus eine Fahrt nach dem Haffe, um 
feſtzuſtellen, wie weit die Tour paſſirbar iſt. Eine 
größere re Herren machte die Fahrt mit. Der 
Stobbendorfer Bruch lag noch feſt unter Eis, und 
paffizten Fußgänger überall noch die Eisdecke. Der 
Dampfer Friſch begann nun das Eis zu zerbrechen, 
nach faſt vierſtündiger Arbeit gelang es demſelben, 
eine ſchmale Rinne bis zur Martens'ſchen Windmühle 
aufzueiſen, und mußte derſelbe dann der eintretenden 
Dunkelheit wegen die Arbeit aufgeben. Das Eis war 
überall noch 7—10 Zoll ſtark, in der Nähe der Holz⸗ 
eine noch jtärfer. Die kurze Strecke bis zum offenen 
Waſſer wird wahrſcheinlich durch Fiſcher aufgebrochen 
und ſo die Communikation zwiſchen Tiegenhof, El⸗ 
binger Weichſel und Nogat hergeſtellt. Unterhalb der 
Ausflüſſe der Nogat und Elbinger Weichſel liegt das 
Eis noch in Winterlage bei 12—18 Zoll Stärke 
Eine Verbindung mit Elbing iſt deshalb noch nicht 
möglich, wohl aber mit Danzig, und dürfte der erſte 
E von Tiegenhof nach Danzig heute befördert 

erden. 

Jugendliche Spitzbuben. Am Sonntag 
Vormittag wurden etwa acht bis zehn halbwüchſige 
Jungen dabei betroffen, als fie Steinkohlen und Ge⸗ 
treide von den offenen Lowrys auf dem hieſigen 
ben ba a akt 2 1 der Uebelthäter wur⸗ 

( ich abgefaßt und find durch fie nun 
auch die andern ermittelt oh 9 = 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 9. April. 

Nach kurzer Anſprache Seitens des Herrn Präſi⸗ 
denten an die Geſchworenen, in welcher er denſelben 
dankt und erklärt, daß ſämmtliche gefällten Wahrſprüche 
den Intentionen des Gerichtshofes entſprochen hätten, 
wünſchte er allen eine glückliche Heimkehr. 
& Auf der Anklagebank befindet ſich die Wittwe 

uſtine Nowack geb. Jinny aus Steenkendorf, des 
Kindesmordes beſchuldigt. Die Oeffentlichkeit wird 
ausgeſchloſſen. Der Spruch der Geſchworenen lautete 
auf ſchuldig ihr am 15. Februar geborenes Kind durch 
Fahrläſſigkeit getödtet zu haben. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragte 1 Jahr 6 Monate Gefängniß, der 
Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre Gefängniß. 


Meſſer und bemächtigte ſich mit Gewalt des Porte⸗ 

der Uhr und eines Paars neuer Stiefel. 
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Aus 
— Begen Rahden Gerichtsfanl, 
der Commercienr t ungsmittelverfälſchung wurde 
ießen zu 6000 0 Noll von der Strafkammer zu 
andelte ſich Mark Geldſtrufe verurtheilt. ds 
* Make Er Verfälſchung von Safran. 
verordnete M 90 April. Der Kaufmann und Stadt⸗ 
Beihilfe zum b kachal aus Mroczen, der ſich wegen 
gewordenen S etrügeriſchen Bankerotte ſeines flüchtig 
ängniffe 6 Mowagers im hieſigen Amtsgerichts⸗Ge⸗ 
hatte, iR dom onate in Unterſuchungshaft befunden 
nach dreitägi Schwurgericht in Schneidemühl geſtern 
dernomme giger Verhandlung, in welcher 80 Zeugen 
anwaltſch fürden, auf den Antrag der Staats- 
2 Salchaft 5 755 freigeſprochen worden. 


kammerſi meidemühl, 7. April. In der letzten Straf⸗ 
führer ung erſchien vor dem Gericht der Geschäft 


er Wiener Dame 


-Sänger-⸗Geſellſchaft Abra⸗ 
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gab die aus 12 Damen beſtehende Sängergeſellſchaft 
in Nakel im Schützenhauſe ein Concert. Nach dem 
Concert wollten die Damen nach Hauſe fahren und 
ſtiegen in einen fremden Schlitten, was zu einem 
Streit zwiſchen dem Beſitzer des Schlittens, dem Sohn 
des Fabrikbeſitzers Gelhaar, und dem Angeklagten An⸗ 
laß gab. Im Verlauf des Streites ſoll der Angeklagte 
dem Gelhaar einen Meſſerſtich in die Seite verſetzt 
haben, und dieſerhalb hatte er ſich nun zu verank⸗ 
worten. Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei 
und ordnete feine ſofortige Entlaſſung aus der Unter- 
ſuchungshaft an. 


Kunſt und Literatur. 

München, 6. April. Der Peer Pech hat 
zur Deckung des Defizits der vorjährigen deutſchnatio⸗ 
nalen Kunſtgewerbeausſtellung, das ſich auf circa 
170,000 ME. beläuft, noch 20,000 Mk. gegeben. Der 
Reſt wird durch freiwillige Spenden aufgebracht, fo 
daß die Privat⸗Garantie⸗Zeichner vorausſichtlich nicht 
herangezogen zu werden brauchen. — Der Prinz⸗ 
ran läßt eine beſondere Akademie für Gemälde⸗ 
reſtauration errichten unter Leitung des berühmten 
baieriſchen Konſervators Alois Hauſer, des Er⸗ 
neuerers der Darmſtädter „Holbein⸗Madonna.“ Ein 
ähnliches Inſtitut beſitzt keine Kunſtſtadt. Hauſer iſt 
zum Profeſſor ernannt. 

* Der berühmte amerikaniſche Tragöde Edwin 
Booth erlitt am Theater zu Rocheſter während einer 
Othello ⸗Vorſtellung einen Schlaganfall; man hofft 
den a 4 5 

5 reifswald, 8. April. Das Herrenhausmit⸗ 
glied Geheimrath Profeſſor Eduard at iſt 
geſtorben. (B. geb. 1807 in Sinsheim, ſeit 1838 
Profeſſor der Staatswiſſenſchaften in Greifswald und 
Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie zu Eldena, 
1848 als Mitglied der preußiſchen Nationalverſamm⸗ 
Ang Führer der Rechten, 1849 Mitglied der erſten 

ammer, bekämpfte 1850—52 die Politik Manteuffel's, 
ſeit „1859 Mitglied des preußiſchen be 
Moskau, 8. April. Das Richard Wagner⸗ 
Theater hat ſeinen Nibelungen⸗Cyclus mit einer ein⸗ 
maligen Aufführung im großen kaiſerlichen Theater 
mit glänzendem Erfolg begonnen. Die Hofopern⸗ 
ſängerin Schläger ſang die Brünhilde in der „Walküre“. 


Vermiſchtes. 


— Der moderne Thurm von Babel. Der 
vielbeſprochene und beſchriebene Eiffelthurm wird un⸗ 
ſtreitig die Piöce de résistance der Pariſer Ausſtellung 
bilden. Staunte man ſchon über die Idee des Herrn 
Eiffel, ſo wird man geradezu überraſcht von der groß⸗ 
artigen Ausführung des monumentalen Baues und 
ſeiner nunmehr beinahe vollendeten Einrichtung. 
Aſeenſeurs vermitteln den Verkehr der Beſucher mit 
dem erſten und zweiten Stockwerke und ermöglichen 
eine Beförderung von 1500 bis 1600 Perſonen per 
Stunde, alſo circa 20,000 per Tag, abgeſehen von 
denjenigen, welche es vorziehen, die breite, mehr als 
500 Stufen zählende große Freitreppe, die zum erſten 
Stockwerke führt, zu benutzen. Hier find vier große 
Reſtaurants inſtallirt, in deren jedem 4000 Gäſte be⸗ 
quem Platz finden. Die Schwierigkeiten für eine ent⸗ 
ſprechende und raſche Verproviantirung dieſer Menſchen⸗ 
menge ſind überwunden. Unterhalb eines jeden der 
erwähnten Reſtaurants, in einer Höhe von 55 Metern 
über dem Niveau des Marsfeldes, find je zwei Keller 
untergebracht, deren jeder 12 Meter lang, 3 Meter 
breit und 2,50 Meter hoch iſt. Alſo acht Keller mit 
einem Faſſungsraume von 2000 Hektoliter Fäſſern. 
Separate Aufzüge befördern raſch die Nahrungsmittel 
und Getränke. Außerhalb der Spei eſäle laufen vier große 
Gallerien, welche 4000 Menſchen Raum zum Verkehr 


bieten. Auch auf der Plattform des zweiten Stock⸗ A 


werkes ſind 4 Lokalitäten untergebracht, zwei große 
und zwei kleine. Erſtere in 5 Ausdehnung 5 
50 Meter. Eine derſelben iſt für eine Druckerei re⸗ 
ſervirt, in welcher der „Figaro“ gedruckt werden wird 
— 130 Meter über der Erde. Das zweite große und 
die beiden kleineren Lokale find an den Director der 
Wiener Bäckerei in Paris, Herrn M. Jaquet, ver⸗ 
miethet und werden daſelbſt den Beſuchern Erfriſchun⸗ 
gen aller Art geboten werden. Der Preis für den 
Aufſtieg bis zum Gipfel des Baues iſt mit 5 Fres 
feitgefeßt, jedoch fo, daß Beſucher, die bloß die erſte 
Plattform beſuchen wollen, 2⸗Fres.⸗Billete löſen kön⸗ 
nen, während von hier aus bis zur zweiten Etage 
wieder Separatkarten a 3 Fred. ausgegeben werden. 

— Die ſterblichen Reſte Carnot's des Aelteren, 
des Organiſators der franzöſiſchen Revolutionsheere, 
e 3 a ebenfalls dem Zeitalter 

olution angehörig, bei ich i 
nn gehörig, beide bekanntlich in deutſcher 
— Sue werden. 
in I den Kampf um das Daſein kann man auch 
lobach n. Räumen des Berliner Auquariums 
Genz 55 In einem der Seebecken feſſelt uns ein 

92 5 von Meerbarben um eine Muſchel. In der⸗ 
I en ſteckt ein Taſchenkrebs, welcher ſich an den 

eſten eines Fiſches ergötzt. Eifrig drängen ſich die 
Barben um dieſe leckere Mahlzeit und ziehen ſie den 
armen Krebs aus den Scheeren heraus. Plötzlich 
ſchießt er in der Vertheidigung aus dem ihn ſchüßen⸗ 
den Hauſe hervor, und nun iſt er geliefert. Seine 
hintere Hälfte iſt nämlich panzerlos, im Augenblicke 
haben ihn die Barben umgekehrt und freſſen ihn bei 
ebendigem Leibe auf. — Eine Scene in einem anderen 
Becken erinnert an die lauernden Erben. Ein armer 
Seehaaſe geht ſeinem Ende entgegen; er torkelt auf 
dem Kiesgrunde hin und her. Plötzlich ſchießen, bis⸗ 
her im Kies bis an die Augen vergraben geweſene 
Flundern von allen Seiten her auf ihn zu. Sie 
ſtoßen ihn an, ſie beſchnuppern ihn, ſie legen ſich dicht 
vor ihn hin und beglotzen ihn. Sie lauern auf ſeinen 
Tod, um ihn aufzufreſſen. Er weiß es, er ſucht ſeinen 
Drängern zu entfliehen, aber vergeblich — ſeine Kräfte 
Lerne ihn zuſehends. 

— Die Löwenzucht im Berliner Zoologiſchen 
Garten ſteht in voller Blüthe. Wiederum ie ein 
Nachwuchs von 4 Jungen vorhanden, welche unter 
ſorgſamer Pflege prächtig gedeihen. 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


„Die Unzuträglichkeiten bei den Schwurgerichts⸗ 
ſitzungen, beſonders bei ſchwierigen oder intereſſanten 
Fällen, ſtellen ſich immer unangenehmer heraus, da, 
nachdem ein Ausgeben von Eintrittskarten zur Zu⸗ 
hörertribüne eingejtellt iſt, ſich eine Sorte arbeitsſcheuer 
Menſchen dort einfindet, welche in Folge jeder fehlen⸗ 
den Controle glaubt, das ganze Recht auf die Tribüne 
für ſich in Anſpruch nehmen zu können und dem an⸗ 
ſtändigen Publikum den Aufenthalt auf der Tribüne 
verleidet, ja ſogar mit den bei den Verhandlungen 
thätigen Perſonen durch Fragen über die Barriere, 
Zeichengeben mit den Angeklagten ꝛc. ſtörende Ein⸗ 


dürften nunmehr wohl demnächſt nad) | & 


Freitag und Sonnabend, wo dieſe Menſchen aus eigener 
Initiative die Luftfenſter öffneten und einen Zug im 
Saale dadurch verurſachten, welcher den davon Be⸗ 
troffenen einen herrlichen Schnupfen, wenn nicht gar 
Schlimmeres bringen konnte. Obgleich der beim 
Schwurgericht thätige Beamte mehrfach über die Holz⸗ 
wand, welche Tribüne von Saal trennt, ſteigen mußte, 
um die Fenſter zu ſchließen, ſchien es dieſen Unholden 
gerade ein Vergnügen, die Fenſter wieder zu öffnen. 
Da von dieſen Leuten ſtets ein geſchloſſenes Corps 
erſcheint, iſt eine Einzelausweiſung nicht möglich, da 
niemand den Unfug verübt haben will. Es wäre da⸗ 
her wünſchenswerth, wenn bei ſpäteren Seſſionen die 
Kartenausgabe wieder in Kraft treten möchte. 
Ein Bürger. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 9. April. Dr. von Lauer iſt 
heute Nachts geſtorben. 


(Guftav von Lauer war am 10. Oktober 1808 ina 


Wetzlar geboren, wurde 1844 Leibarzt des Prinzen 
von Drehen, ſpäteren Kaiſers Wilhelm, und bekleidete 
ſeit 1879 den Rang eines Generalſtabsarztes der 
Armee und Chefs des Militär-⸗Medicinalweſens. — 


R. 
KR S. April. Waſſerſtand 5,98 Mtr. 


Steigt weiter. 
Warſchau, 9. April. Waſſerſtand 3,68 


Meter; fällt weiter. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 9. April, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börſe: Rnhig. Cours vom 8.4. 


Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 187173 103,30 103,40 
34 pCt. pen Pfandbriefe 102,— | 102,— 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,20 | 102,20 
Oeſterreichiſche Goldrente . . . 94,50 94,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 87,50 87,20 
Ruſſiſche Banknoten 218,20 218,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,30 | 170,50 
Deutſche Reichsanleihe > .. 108,25 | 108,30 
4 pEt. preußiſche Confoß . . . . | 107,70 | 107,70 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 98,— | 98,— 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 117.50 116,80 
Produkten⸗Börſe. 
ee ee ee 
Weizen April⸗Mai .186,.— | 184,— 
Sept.⸗Oct. . 1189,20 | 187,50 
Roggen gewichen. 
April⸗Mai 145,50 | 144,— 
Sept.⸗Oct. 149,75 148,70 
Petroleum loco 23,.— 23,10 
56,40 55,70 


Rüböl April⸗ Mai! 
S 


REITER 50,70 | 50,60 
Spiritus 70er loco April⸗Mai 


34,30 | 33,70 


1 9. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: ruhig, unverändert. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 

Loco contingentirt b 
Loco nicht contingentirt 

April contingentirt i 
April nicht contingentirt 


56,50 A Geld. 
36,50 „ Geld. 
56,25 „ Bu 
36,25 „ Brief. 


Danzig, den 7. April. 
Weizen: Unveränd. 150 Tonnen. 


farbig bunt und Kell 


5 Für 
inländiſch 173 4, hellbunt inländiſcher 181 
April⸗ Mt 126 115 glaſig . 190 3 
ril⸗ . zum Tranſit 138,00, i⸗Juli 
126 pfd. zum Tranſit 139,50 4 FAR TIEREN 
Pe e e we re A, ruff. 
n. zum Tranſit 9 „ pr. April⸗Mai 1 
ei 92,00 A. re rt 
E e: Loco große inländiſch — 
int. 1301314 ° ; n nee 
nis Loco inl. 137 4 Erbſen: Loco inländiſch 


oder 
zum 


x Spiritusmarkt. 
bender ain 7. April. Loco ohne Faß mit 50 4 Conſum⸗ 
ei euer 54,70 loco mit 70 „A Conſumſteuer 35,10 4, pro 
pril⸗Mai 34,20, pro Auguſt⸗September 35,70 A. 


Zuckerbericht. 

5 Magdeburg, 7. April. Kornzucker exel von 96 
lo Rendement —,—, Kornzucker exel., von 9% % Rende⸗ 
ment —,--, Kornzucker excl. 880/, Rendem. 21,80. Korm 
zucker exel. von 75% Rendement 18,20 „A Sehr ſeſt. — 
5 1 Raffinade mit Faß 31,50. — Melis 1. mit Faß 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 8. April. 
99 5 0 8 8 2 
E a 88 8 
Stationen. 88 z 25 Wetter. 
Augen feen | Ale 
— z | 
Shriftionfund 758 1 er 
ae 756 NNO 1 bedeckt 
Ha 55 1 760 ſtill —2 bedeckt 
2 en 757 OSO 1 bedeckt 
Petersburg & 1 bedeckt 
Cort 11 5 6'heiter 
Cork, Queenstown 748 —— Gebel 
erbourg 95 5 A wolkig 
elder 5 2wollig 
= 751 0 2 bedeckt 
berg 752 NA bedeckt 
NN 753 OND Eee 
eufahrwa 2 bede 
ter 748 5 wollig 
1 15 747 8 8 heiter 
Wiesbaden 748 NO 9ſbedeckt 
Münch 5 748 0 1 Nebel 
Chemnit 750 NO 3 Nebel 
Berlin 751 ONO 4 bedeckt 
Wien 748 fal 7 Nebel 
Breslau 750 fill 6 bedeckt 
Fle d Aix Bas | — Ta 
Nizza . — — 5 
Triest | 750 SO 10 bedeckt 


Ueberſicht der Witterung. x 
Die Luftdruckvertheilung hat ſich ſeit geſtern wenig 
verändert, daher dauert die ſchwache, meiſt öſtliche Luft⸗ 
ſtrömung über Weſteuropa fort. Das Wetter iſt über 
Centraleuropa vorwiegend trübe, ſtellenweiſe neblig und 


ziemlich kühl. Nur im ſüdlichen Deutſchland iſt bei 
theilweiſe heiterem Wetter die Temperatur nahezu nor⸗ 
mal. Meßbare Niederſchläge werden aus Deutſchland 
nicht gemeldet. 


Viehmarkt. 

Berlin, 8. April. (Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 
4026 Rinder. Tendenz: lebhafter Viehhandel des Sonn⸗ 
abends, heute glatte Abwickelung, geräumt. Bezahlt wurde 
für la. 50—45 , Ila. 45--47, IIIa. 40 bis 43, IVa. 
35 bis 38 & pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. 
Es waren zum Verkauf geſtellt 10,496 Stück. Tendenz: 
Inländer bei ruhigem Handel beſſere Preiſe. Bezahlt 
wurde für la. 54—55, Ua. 50 bis 52, IIIa. 46 bis 494 
pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 428 Bakonier, geräumt, 
erzielten 52 bis 56 % für 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara pro 
Stück. Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 1908 
Stück. Tendenz: reger Viehhandel, geſtern und heute ruhig. 
Bezahlt wurde für la. 47 bis 55, Ula. 35 — 45 5. pro 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel. Es waren zum Verkauf 
geftellt 13,724 Stück. Tendenz: Handel ruhig, Export mäßig, 
iemlich un Preiſe unverändert. Bezahlt wurde für 
. 43—48, beſte Lämmer bis 50, IIa. 36—42 . pro 
Pfd. Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. 
Elbing, 9. April, Nachmittags 3 Uhr. 
29 


9. April. 
| 8. April. 


Sehr trocken 
Beſtändig 
Schön Wetter 
Veränderlich h 
Regen und Wind 

Viel Regen 
Sturm 


—Iꝓ— 2 


A Sr} 


Wind: O. 7 Gr. Wärme. 
Waaren-Fabrik v. = 
Gummi- S. Rense. Paris. 
Feinſte Spezialität en. 
At Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
usführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 
C ã³ð²V»ꝛ.. ] ß ĩ˖[•0⁰ß6Ü/ꝛi EEE 


Allen Freunden einer ausgezeichneten Ci⸗ 
garre empfehlen wir aus 1 praktiſcher Erfahrung 
als beſte Bezugsquelle das Verſandt⸗Geſchäft von 
H. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 

Die genannte Firma hat ſich durch ihre Solidität 
einen ganz beſonders guten Ruf erworben. Ihr Ge⸗ 
ſchäftsprincip iſt: . 

Beſte Waare bei billigſter Preisſtellung und durch⸗ 
aus reeller Bedienung. Wir ſind überzeugt, daß ein 
jeder Raucher nach einmaligem Verſuch ein treuer 
Kunde der Firma werden wird. 3 

Die Firma verjendet Preiscourante gratis und 
franco. 


Ganz ſeid. bedruckte Fou- 
lards Mk. 1,90 bis 6,25 p. Mt. 
verſendet roben⸗ und ſtückweiſe 
porto- und zollfrei ins Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henne- 
berg (K. u. K Hoflieſ) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


rr ß ——— 


* Von Tauſenden empfohlen, 
elbſt aus höchſten Ständen, ſteht 
2 ächte rheiniſche Trauben» 
Bruſt⸗Honig von W. H. Zicken⸗ 
heimer in Mainz als angenehmſtes, 
nie verſagendes Huſtenmittel ſeit 
21 Jahren unerreicht da. Verkauf 
a Flaſche 1, 1½ und 3 M. Probe⸗ 
flaſche 60 Pf. in Elbing bei 
Rud. Popp Nachfolger, 
Kurze Heil. Geiſtſtraße 33/34. 


m —— 
Kirchliche Anzeigen. 
Reformirte Kirche. 
Aa den 10. April er., Nachm. 
4 Uhr. 


Paſſions-Andacht. 
Herr Prediger Maywald. 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 


Donnerſtag, den 11. April 1889, 
Abends 6 Uhr: 
Paſſtons-Andacht 

Herr Prediger Riebes. 


—— äwͤät — 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 9. April. 

Geburten: Arbeiter Gottfried Jepp 
1 S. — Bahnarbeiter Friedrich Muth⸗ 
reich 1 S. — Polizei⸗ Sergeant Carl 
Waldaukat 1 T. — Arbeiter Franz 
Radau 1 T. 

Aufgebote: Gericht⸗Aſſiſtent Rud. 
Theod. Götz⸗Löbau mit Auguſte Bertha 
e e — Maler Rudolf 
Zint⸗Elbing mit Bertha Zapp⸗Elb. 

Eheſchließungen: Arbeiter Auguſt 
Schöneberg⸗Elb. mit Juſtine Kuhn⸗Elb. 

Sterbefälle: Arb. Daniel Friedrich 
1 T. todtgeb. — Arbeiter Carl Herhold 
S. 174 J. — ehemal. Schmiedemeiſter 
Nathanael Werner 79 J. — Stein⸗ 
brücker⸗Wittwe Chriſtine Marquard, geb. 
Tepper, 73 J. — Ortsarmer Gottlieb 
Stobbe aus Aſchbuden 68 J. — Arbeiter: 
Wittwe Friederike Horn, geb. Bolſchewsli, 
3 J. 


Der Unterricht in meiner Privat⸗ 
Schule (früher Neſſelmann ſche 
Schule) beginnt wieder Donnerſtag, 
den 25. Neue Schülerinnen 
bitte ich mir im Laufe dieſer Woche in 
den Vormittagsſtunden anzumelden. 

Elisabeth Christophe, 
Sonnenſtraße 6. 


RE AN 


— 


i Herrmann Wiens Nachf. 
= empfiehlt ergebenſt die für die Frühjahrs⸗ u. Sommer⸗Saiſon eingetroffenen! 


Naueuheiten in Damen⸗Kleiderſtoffen. 
Die Preiſe ſtellen ſich d. Meter doppelbreit 75 Pf., 90 Pf., 1.20, 
8 1.35, 1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00. 5 
; Schwarze Hleiderstoffſe, SE 

reine Wolle, in glatten und gemuſterten Geweben, doppelbreit d. Meter 1.25, 
1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00, 3.50, 4,00 u. ſ. w. 

Neuheiten in Besatzstoften. 
Reſte und Roben knappen Mafzes werden ganz außerordentlich 


SAFE 
e 
223 


Tages⸗Ordnung 
zur Ar 
Stadtberordnetenſitzung 


am 12. April 1889. 
1) Rechnung der Vorſchule des Real⸗ 
gymnaſiums pro 1887/88. 
2) Rechnung des Peſtbudeſtifts pro 
1887/88. 
3) Rechnung des Krankenſtifts p. 87/88. 
4) Nel an die Armenkaſſe. 
5) Neubeſetzung einer Armenarztſtelle. 
6) Alterszulage. 
7) Neuwahl eines Armenvorſtehers des 


| Tiberaler Verein. 
Die Sitzung Mittwoch, 2.10. d M. findet nicht ſlalt. 


Der Vorſtand. 


25” 'Gehörübel aller Art, 


4. Bezirks. ; 5 — 5 billig verkauft. 
5 f insbeſondere hartnäckige und veraltete Fälle, werden schnell u. dauernd 3 
8) a =. Mandats als gebessert und geheilt durch den neu erfundenen Gehör- Behandlungs- i 


Apparat, wofür ein Kaiserl. Reichspatent für Deutschland, sowie 
a onen von allen grösseren Ländern der Welt verliehen 
wurden. 5 
Große Erfolge, überall Beifall und höchſte Anerkennung in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen. u Aehnliches existirt überhaupt nicht! 
Jeder kann die Erfindung ganz seinem Leiden entsprechend an- 

wenden. Als Vertreter des Erfinders und Patentinhabers Ms 
werde ich in Elbing im „Königlichen Hof“ am 11. u. 12. April e., 
koſtenfrei von 9—1 Uhr Vormittags und von 3—6 Uhr Nachm. 


zu ſprechen ſein. a 
Robert Diamant, 
Vertreter des Internationalen Versand-Bureans für den 
Pat. Gehör-Heil-Apparat, 
Berlin C., Spandauer-Str. 30, I., vis-a-vis dem Rathhauſe. 
2 2 N 7 EEE, EEE EUER SEHTTERTEN ze 


9) Rechnung der Gasanſtalt p. 87/88. 

10) 5 der Baumaterialien „ 

11) Erhöhung des Verpflegungsſatzes 
für die Polizei⸗Gefangenen. N 

12) Pachtung einer Landparzelle für 
die Waſſerleitung. 5 

13) Rechnung des Kriegsſchuldenfonds 
pro 1888. 

14) Gabenbewilligung. 

15) Wahl von Deputirten zur Ver⸗ 
brennung von Stadtobligationen. | 

16) Nachbewilligung von Provinzial⸗ 
Abgaben. 

17) Auflöſung eines Pachtverhältniſſes. 

18) Verpachtung einer Wieſe in Grunauer⸗ 

üſt 


wüſten. 
Rech der Altſt. Knab U 
e e e ee Den Empfan 


20) Rechnung der 3. Mädchenſchule pro ö 
1887/88. ſämmtlicher Neuheiten in geſchmackvollen Farben und Facons für die Früh⸗ 
jahrs⸗Saiſon zeige ganz ergebenſt an. 


21) Vergebung der Pflaſterarbeiten. 
N. Hagemann, Fil- und Seidenhut-Fabrik, 


Holzschnittwaaren, 


Schurzbohlen, Bretter, 

Bohlen, 

@ ea VBau holz 

in allen Dimenſionen zu den „oillisstem‘ Preiſen. 

Dampfsägewerk Maldeuten. 
Ernst Hildebrandt. 


55 3 or 2 7 

Eigarren für die Hälfte des Werthes 
aus diverſen Concursmaſſen und Liquidationen, ſoweit der Vorrath reicht: 

i as mit amerik. Inhalt St. 2,00 Mk 
umatra mit Braſil, mild 100 „ 2,50 „ 


22) Neuwahl eines Schiedsmannes des 
4. Bezirks. 
23) Niederſchlagung von Kurkoſten. 


= er ee Aab. Wil = Alter Markt 66, amt : arktthor. Sumatra mit Felix. kräftig. „100 „ 300 
5) Vergebung de 4 — r. ⸗Wilhelm⸗ e eu uU Euba in Original⸗Packung, kräftig. 200 „ 700 „ 
Vickoria⸗Stipendiums. f Holländer in Original⸗Packung, kräftig . 100 „ 3,50 „ 


26) Die Einrichtung einer neuen Klaſſe 


in der Altſtädt. Töchterſchule umatra mit Felix u. Havanna, fein mild 100 „ 400 „ 


Manillas, neueſte Jahrgänge. ee a 


27) REN der Chauſſee⸗ A mit Havanna, hochfeinn 100 „ 5/00 „ 
je n Ster Havanna, Handarbeit 100 „ 6,00 „ 
28) Vergebung der Bauarbeiten auf Hugo Alex. Mr ozek Eiht Soja Regal Fron ihre 100 7,50 


155 Sämmtliche Sorten find in hocheleganter Verpackung, großen Facons, 
gut luftend und ſchneeweiß brennend. Nicht convenirendes nehme auf meine 
Koſten zurück, alſo hat Käufer kein Riſico. Verſandt nur in Originalkiſten 
100 Stück gegen Nachm. Käufer von größeren Poſten erhalten Preis- 
ermäßigung von 5 bis 10 pCt. Das Verſandt⸗Geſchäft von 

55 H. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 


der Gasanſtalt. 
29) Canaliſirung eines Grabens. 
30) Führung eines Prozeſſes. 
Elbing, den 8. April 1889. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
gez. Dr. Jacobi. 


Vorläufige Anzeige. 


Bürger⸗Reſſourte 


Freitag, den 12., Sonnabend, 
den 13. und 


vorm. O. J. Neumann 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz 5. 
Tuchhandlung — Herrenconfeetion. 
Bedeutendſtes Lager in 
Tuchen, Buckskins, Paletotstoffen. 
Anfertigung nach Maaß 
unter Garantie für tadelloſen, eleganten Sitz. 
Außerordentlich billige Preisberechnung. 


a ehanntmadung. 
= ner III. a werthen a am 


nien erb alk ib Drauſenſee und an dem Sorgefluß zur 
Ae ohne geräll en Kenntnißnahme, daß ich Holz 
Greſd⸗ u. Fopirmaſch, Fabrik und Ziegel nach wie vor zu den 
billigſten Preiſen franco jeder Anhalte⸗ 
ſtelle des Ba liefere. 

D. Wieler, Elbing. 


Am 
L 
* 
5 
. 
8 
m 
2 
u 
u: 
u 
u 
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Dr. Spranger che 


Bekanntmachung. 


Sonntag, den 14. April: : Leer 
a = * 8 { FR ? 
Humoristische Montag, den 15. Mie Magentropfen Größte Auswahl 5 
ollen aus dem Forſtreviere Schönmoor z % 1 0 
| EN etwa folgenbe ol 1 555 meiſt⸗ helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ Enaben-Stulpftiefel Altes Bold, 
988 betend verkauft werden: frampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Silber, Edelſteine ꝛc. re. 
3 Stück Ei 4 Bu.⸗ 1 Esp.Nutzholz, Leibſchmerzen, VerſchleimungMa⸗ aus beſtem Mind: u Wichsleder kauft ſtets zu den höchſten 
von Buchen⸗ und Birken⸗Klobenholz nach ase Schwindel, Aufgetrie⸗ mit und ohne Lackſtulpe, außer⸗ Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet Wg 
Wilh. Gipners BR Vorrath, N enſein, Kolik, Skropheln ze, Ge⸗] ordentlich dauerhaft gearbeitet, zu modernen Gegenſtänden ſauber f 
172 R.⸗Mtr. Knüppelholz, gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit empfiehlt bis zur größten Knaben⸗ und billigſt um 


Nummer für 


338 R.⸗Mtr. Reiſig. vorzüglich. Bewirken ſchnell und 
Verſammlung der Käufer Morgens merzlos offenen Leib, Appetit 


k. 4,50, 5 u. 5,50 


5 . 7 Gobbarbeite „ 
= F „Witzki, Sifchexfte, 21. 5 


Leipziger 


W 
— im K 6 . t wied d. Zu haben in | X — 
Quartett: & Goncertfänger, 2 a ne allen Mpotheten a SL. 80 Pi. J. Wille orf —n 
— Der Magiſtrat. FE 10 | Köni ? | 
d lichſten U 5 önigsberger | 
Gaftſpiel , hen aachen . 2° Nic EgE 3 SDHURE —— Th. Staebe | Nachf., Pfe vd * air # er i e, 3 


Uhrmacher 


UOWER. Großer Erfolg.) 
Schlittenſchellen⸗Virtuos 
(das Neueſte auf muſikaliſchem Gebiet) 
Herr H. Krüger. 
„ Anfang S Uhr. n 
Billets a 60 Pf. r n Eon. 
ditoreien der Herren Maurizio und 


Thiem. Kaſſenpreis 75 Pf. 
Alles Nähere die Tageszettel. 


B Liederhain. 3% 
Auder-Berein „Naufilus“, 


Mittwoch: Verſammlung. 


HBriedrich⸗Wilhelm⸗ Plat. 8 Otter 
7 Ziehung am 15. Mai. 

Loose a 3 Mk. 
a find zu haben in der 

Expedition 


7 


der „Altpreußziſchen Zeitung.“ 
Einige hundert Centuer 


\ EL E IN 
54. Alter Markt 54. 

Grosses Lager 
5 * von 

goldenen, silbernen und Nickel- 


Bun I * 2 1 
Eröffnung der Schiffz | | Cylinders u. Anker-Uhren, 


Gamaſchen 


in allen nur denkbaren Lederarten F 
und in ca. 43 verſchiedenen gauz 
neuen Deſſius, M. 6.50, 7, 
8, 8,50, 9, 9,50 bis zu den 8 
Neleganteſten, M. 10.50, 11 u. 
12 empfiehlt 2 


J. WIndorf 


0 Nachf., 
5 Friebr.⸗Wilh.⸗Platz. 


Regulatoren, 
Wecker, Wanduhren, 
Kuckuk- u, Trompeter-Uhren, 
Ketten, | 
Schlüssel und Anhänger | 
in Nickel, Talmi, Silber u. Gold, 
Billigste, feste Preise, 
Reparaturen 
: | werdensehnellu.sauberausgeführt, | 


genommen. 

Nähere Auskunft ertheilt bereit⸗ 
willigſt in der bisherigen Dampfboot⸗ 
expedition 


hat abzugeben £ 
Brauerei Engliſch Brunnen. 


e Trunksucht 


1 der Glücksstörer unzähl. Famil., ist dureh 


Ad. von Riesen, 
Am Waffer 10. 
Elbing, den 8. April 1889. 


Elfte 


Marienburger 


Pferde-Lotterie. 
Looſe à 3 M., 11 Looſe 30 M. 
Porto und Liſte 30 Pf. in ſämmtlichen 
mit Plakat belegten Verkaufsſtellen zu 
haben, ſowie bei der General-Agentur 


Berlin W. 
Aug. Fuhse, Frledrichſtr 79. 


Holl. Auſtern 
wieder friſch eingetroffen. 


Gustav Herrmann Preuss, 


N Onartalsperſammlung 
der Innungs-Meifter des Tiſch⸗ 
ler⸗Gewerks Montag, d. 15. 


Fleiſcherſtraßr 8. 9000 Mark, einzutragen vor 
: p ... . 5 zutragen vor 
2 Pa Bruſt⸗ 3000 Mark, . Offerten unter 
Lungen und Bruſt Makulatur M. U. in der Cpeition l. . 

Kranke in ganzen Bogen iſt wieder . 
werden auf die neueſten Entdeckungen zu haben in der Expedition Junge Mädchen 


und Erfindungen aufmerkſam gemacht. i 77 h £ . 
Heilung pernmitelſt heißer minerali: der „Altpreußiſchen Zeitung“. 1 des Cigarren⸗ reſp. Wicke 
S ee machens, } 


April, Nachmittags 4 Uhr, 
bei Herrn Wehser. 
Der Vorſtand. 


Agenten werden geſucht u. erh. Rabatt 


Bockbier 


ſcher ſtickſtoffreicher Luft, wo faſt range 
jeder Kranke auf Heilung rechnen kann Donnerſtag, d. 11. d. M., 
| uke auf Heilung rechne er bleibt mein Geſchaft ge⸗ Frauen und Znaben 


offerirt S. Ochs. 0 D t Raft in AU a Fällen. 11 1 0 
2 OCOS-Voppelmatte beſagt Brochüre w. gratis versand zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 
Margarine verkaufe, um zu MA p. Stück von en 1. e Sanatorium i. ſch lo ſſ e n. Loeser & Wolf. 
zum Backen und Braten, 50 Pfg. pro |35 Pfg. an. T J. E. P eus. 


Pfund, ſowie 
ff. Tafel⸗Margarine, 
75 Pf. pro Pfund, empfiehlt 
Bernk. Janzen. 


Bu“ 7 ER 
8 Dranfdweiger a 
Cerbvelat⸗ und Leberwurſt, 
Rauch⸗Enden p. Paar 25 Pfg. 

Adolph Keliner Nachf. 


Coeos⸗Läufer 


p. lfd. Meter von 1,20 an. 


Adolph Oehlert. 


Wegen Todesfal bleibt Spieringſtraße 12 = 
a mein ee 6 ittwoch 5 5 un 3 Keen ort 
und Donnerſtag geſchloſſen. iche mit Waſſerleitung de., ; 

er 5 Wosegien. zu verm. Näh. Reiferbahn 19, 1 Tr 


Henn 


| 


